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Erfahrungsbericht über meinen Aufenthalt in Potsdam
Ich heiße Anton Tsvid, komme aus der Ukraine und studiere an der UMCS in Lublin. Im Rahmen des Programms „Erasmus“ hatte ich die Gelegenheit, ein Auslandssemester an der Universität Potsdam zu studieren und möchte nun meine Eindrücke mitteilen.

Die Universität selbst ist ziemlich groß und hat mehrere Abteilungen in unterschiedlichen Stadtteilen. Was die Organisation anbetrifft, ist es überwiegend zufriedenstellend, aber manche Situationen können wirklich empören. Das Wohnproblem ist eigentlich ein sehr gutes Beispiel, wobei man dem Studentenwerk Vorwürfe machen kann, das seine Funktion nicht erfüllt. Mehrere Studenten sind ohne Zimmer im Wohnheim geblieben. Als ich mich an sie gewandt habe, haben sie behauptet, dass sie leider nicht helfen können. International Office arbeitet aber sehr gut und ist immer für die Studenten da. Da werden Erasmusstudierende nicht im Stich gelassen.

Was Lehrveranstaltungen angeht, habe ich gemischte Gefühle. Einerseits sind alle Lehrpersonen sehr qualifiziert, aber auf der anderen Seite sehe ich ein Problem mit dem praktischen Aspekt dieser Lehrveranstaltungen. Die meisten von ihnen sind rein theoretisch. Das ist natürlich nicht bei allen Veranstaltungen so, aber es kommt schon vor, dass man das Fach nur aus theoretischer Sicht darstellt. Was mir dabei noch nicht gefällt, ist, dass hier keine Dolmetscher ausgebildet werden. Das heißt, unsere Studierenden mit dem Schwerpunkt angewandte Linguistik müssen sich Studienfächer aus der Germanistik und Anglistik aussuchen, wobei die Hälfte dieser Fächer entweder uns nicht zugänglich ist oder nicht mehr angeboten wird. Ganz wichtig ist, dass die Erasmus-Studenten keine Fächer von Zesko wählen dürfen. Das ist so ein Sprachzentrum hier.

Nennenswert ist auch das sogenannte Puls-System, wo man Lehrveranstaltungen wählt. Die Idee an sich ist sehr gut, denn es geht schnell. Die Anmeldung dauert bis zum 10. November.

Man sollte noch Chipkarten erwähnen, die ihr als Fahrschein in Berlin und Brandenburg und als Zahlungsmöglichkeit in der Mensa oder Bibliothek nutzen könnt. Mit der normalen Bankkarte geht es nicht.

Was ich von mir selbst hinzufügen würde, ist die Tatsache, dass Potsdam als Ort zum Leben sehr langweilig ist und eher für die ältere Generation vorgesehen ist. Ich würde insofern den kommenden Erasmus-Studenten ans Herz legen, dass ihr die Unterkunft in Berlin sucht. Das Zimmer im Studentenwohnheim sollte man nicht erwarten, weil 2000 Leute jedes Jahr auf der Warteliste sind, wobei man dem Studentenwerk noch einmal danken sollte. Ihr könnt euch beschweren, aber das bringt leider nichts, weil das Personal nichts von der Höflichkeit weiß.

Berlin, 10. November 2017

Anton Tsvid

